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23. Jahrg.

Amtlieher Ceil.
Gewerbliche Zuckermarken.

Die Bäckereien und Apotheken des Kreiſes Torgau
werden hierdurch erſucht, die gewerblichen Zuckermarken für
ihren Betrieb bis ſpäteſtens 3. Mai r. beim Kreisausſchuß,
Zimmer A, zu beantragen.

Torgau, den 23. April 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Wir ſind in der Lage, Einheitsſtiefel abzugeben und
zwar Modell D Größe 25/26 Mk. 11,50

27/30 13,25
z31/35 15,00
36/39 19,00
4047 10.50

Modell „A“, 36/39 9.00
e 4047 6.50Der Stiefel Modell D“ beſitzt orthopädiſch gearbeitete

Holzſohlen, iſt mit gutem, feſten Lederbeſatz, ohne Papier
ſtoffeinſatz und mit haltbarem Lederriemen verſehen.

Beſtellungen hierauf ſind entweder ſchriftlich oder
mündlich bei der Kriegswirtſchaftsſtelle, Zimmer 4 (wo auch
Probeſtiefel angeſehen werden können) bis zum 10. Mai d.
Js. zu machen

Torgau, den 22. April 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Reichsware.
Für unbemittelte Landbevölkerung kommen ein kleiner

Poſten Schlafdecken im Preiſe von 8,50 Mk. pro Stück zur
ſofortigen Verteilung. Bezugsſcheine können im Landrats
amt Zimmer la empfangen werden

Torgau, den 24. April 1919.
KreisArbeiterrat. Deumer.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den 3. Mai 1919, abends 7 Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
Wahl zweier Kreistagsabgeordneten.

Kenntnisnahme
a, von den Kaſſenreviſionsprotokollen vom 28. Fe

bruar und 31. März 1919,
b. von einem Dankſchreiben

3. Wahl eines Schriftführers.
Nochmals Wahl eines Gemeindewaiſenrats
Feſtſetzung der Sitzungstage für die Gemeindevertretung
Wahl eines Brandmeiſters.
Bewilligung der Koſten für einen Rechnungsprüfer.
Nochmals Ausbau des Seitengebäudes auf dem Rat

hausgrundſtück.
Bewilligung der Koſten für eine feuertechniſche Zeit

ſchrift
Antrag auf Eingemeindungen.
Stellungnahme zu einem Schreiben des Reichsſchatz

miniſters Berlin betr. Erwerb oder Benutzung von
reichseigenen Gebäuden uſw.

Berichterſtattung der Wohnungskommiſſion.
Aufhebung der DesinfektionsGebührenOrdnung.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 18. April 1919.

Der Gemeinde Vorſteher.

Bekanntmachung.
Auf Abſchnitt 35 der grünen Lebensmittelkarten kommt

Saft zur Verteilung
Annaburg, den 28. April 1919

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Henze.

Bekanntmachung.
Ein Schlüſſel und eine Spannkette iſt als gefunden

abgegeben worden.
Annaburg, den 28. April 1919.

Der Amts-Vorſteher. J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Die Krankenkaſſenbeiträge für Monat April ſind

umgehend zu zahlen.
Annaburg, den 28. April 1919.

Die Meldeſtelle.

Aufruf zur Gefangenenhilfe.
Es dringt zu uns aus fernen, fernſten Weiten
Ein Schrei, geboren aus der höchſten Not.
Vor unſern Augen Schattenbilder gleiten,
Vom Schmerz zerwühlt, vom Wahnſinn nah bedroht
Es ſind der unerlöſten deutſchen Brüder Scharen,
Die einſt, wie du, die Herren ihrer Freiheit waren.

Der Waffenlärm des Weltkriegs iſt verklungen.
Der Qualen Herrſchaft war für Tauſende vorbei.
Wie ſtark die Macht auch die ſie einſt bezwungen
Her Kriegsgefang'nen Feſſeln wurden frei.
Nur Deutſchlands SGohn, der Heimat abgetrennt bis heute
Jſt weiter ſeines Grams und der Verzweiflung Beute.

Fühlt dieſes Schickſals unerhörte Leiden,
Den Brand der Sehnſucht in der eignen Bruſt
Und laßt euch ſelbſt von allen Freuden ſcheiden,
So lang' der Heimatloſe darbt an Luſt.
Seid feſt durchdrungen ganz von einem ſtarken Willen
Jenſeits von unſern Grenzen herben Schmerz zu ſtillen

Raff, deutſches Volk, die letzte Kraft zuſammen
Nie ſahſt du vor dir eine größre Pflicht.

ur höchſten Tat laß heilig dich entflammen,
lindern Menſchheitsjammer, zaudre nicht.

Für die Gefang'nen gib mit freud gen, will'gen Händen
Damit die Kräfte nicht vor ihren Qualen enden

Elly Vogel.

Politiſche Rundſchan.
Arbeitsruhe am 1. Mai 1919.

Der „Reichsanzeiger“ vom 22. d. M. veröffent
licht das von der Nationalverſammlung in Weimar
beſchloſſene Geſetz über die Cinführung eines allge
meinen Feiertages, der in dieſem Jahre am 1 Mai
begangen werden ſoll. Die Abſicht der ſozialdemo
kratiſchen Parteien ging dahin, den 1. Mai für alle
Zeiten als geſetzlichen Feiertag für Deutſchland feſt
zulegen. Die unabhängigen Sozialiſten wollten ſo
gar auch den Revolutionstag, den 9. November
zum geſetzlichen Feiertag erklären laſſen. Mit über
wältigender Mehrheit hat die Nationalverſammlung
dieſen letzteren Vorſchlag gänzlich unberückſichtigt
gelaſſen. Der Antrag wegen des 1. Mai wurde in
abgeſchwächter Form mit Hilfe eines Kompromiſſes
zwiſchen den Demokraten und den Mehrheitsſozi
aliſten zum Geſetz erhoben. Danach ſoll in dieſem
Jahre der 1. Mat ein allgemeiner Feiertag im Sinne
der reichs- und landesgeſetzlichen Vorſchriften ſein.
Aber der agitatoriſche Charakter des reinen Arbeiter
feſttages iſt dieſer Feier nicht ausgeprägt. Es iſt
beſtimmt worden, daß der Feiertag am 1. Mai
dienen ſoll, „zugleich als eine Volkskundgebung für
politiſchen und ſozialen Fortſchritt, für einen ge
rechten Frieden, für ſofortige Befreiung der Kriegs
gefangenen, für Räumung der beſetzten Gebiete und
für volle Gleichberechtigung im Völkerbunde.“ Die
Feier erhält damit einen Jnhalt, wie er der gegen
wärtigen Lage beſonders angepaßt iſt. Jn dieſer
Form haben auch Vertreter bürgerlicher Parteien
der Einführung eines allgemeinen Feiertages zu
ſtimmen können. Erſt nach Friedensſchluß und
Berabſchiedung der Verfaſſung ſoll das Datum für

einen allgemeinen Feiertag endgültig beſtimmt wer
den. Ein Weltfeiertag wäre ſelbſtverſtändlich nur
durch internationale Vereinbarungen möglich.

Die Rationalverſammlung bleibt
vorläuſig in Weimar.

Ueber Abſichten der Reichsregierung, die Ra
tionalverſammlung nach Erledigung der Verfaſſung
und der Steuervorlagen in Berlin zuſammentreten
zu laſſen, iſt an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.
Auch über eine ſofortige Einberufung der National
verſammlung zum Zwecke der Beratung der Frie
dens bedingungen ſind Entſchlüſſe zur Stunde noch

nicht gefaßt.

Die Bildung der neuen deutſchen Reichs
wehr wird wie verlautet, im Juli beendet ſein. Das
Große Hauptquartier in Kolberg wird Anfang Juli
aufgelöſt.

Bernſtein gegen das Räteſyſtem.
Ein Rückfall in die Anfänge der Arbeiterbewegung.

Berlin, 24, April. Wie die Abendblätter be
richten, erklärte Eduard Bernſtein in einem Vor
trage über Räteſyſten und Gewerkſchaften in der
heutigen Sitzung des Kongreſſes der Eiſenbahn
arbeiterräte, das Räteſyſtem ſei ein Rückfall in die
erſten Formen der Arbeiterbewegung. Er ſagte
Es gehört ein Wunderglaube dazu, zu glauben,
daß es die Gewerkſchaften erſetzen könne. Jn Ruß
land iſt die Spannung zwiſchen dem Nennwert des
Lohnes und deſſen Kaufkraft ſo groß, wie nirgends
Heute hat der ruſſiſche Rubel in Rußland nur einen
Wert von fünf Kopeken. Die Entwertung des Gel
des wird ſich überall zeigen wo man die Lohnbe
wegung als eine Schraube ohne Ende auffaßt.

Keichsminiſter Schmidt über
unſere Ernährungslage.

Der Reichsernährungsminiſter Robert Schmidt
machte Preſſevertretern gegenüber nähere Ausfüh-
rungen über unſere Ernährungsvorlage. Der Mi-
niſter betonte, falls die politiſche Lage ſich befeſtige
nnd keine weiteren Streiks ausbrächen, würden wir
über alle Schwierigkeiten hinwegkommen. Er ſei
kein Freund der Zwangsbewirtſchaftung, aber die
Zwangsbewirtſchaftung von Getreide, Fleiſch, Kar
toffeln, Fett und Milch könne vorläufig nicht auf
gehoben werden. Andere Gebiete dagegen ſollten
langſam freigegeben werden. Der gegenwärtige
Stand der Ernährungsfrage werde ſtark beeinträchtigt
durch den mangelhaften Viehbeſtand. Wir hätten
heute ungefähr den Rindviehbeſtand des Jahres
1885. Der Beſtand an Rindern unter drei Mo
naten habe im Laufe eines Jahres um 8 Rillionen
abgenommen und der Kuhbeſtand um eine halbe
Million. Aeußerſt ungünſtig ſei die Kartoffelver
ſorgung. Mit Poſen ſei ein großer Lieferant fort
gefallen, und infolge der ſchlechten Transportver
hältniſſe ſei auch die Lieferung aus Oſt und Weſt
preußen nur unbedeutend. Von Mitte, ſpäteſtens
Ende Mai ab werde die kartoffelloſe Zeit einſetzen.
Als Erſatz ſolle Mehl verteilt werden. Jedenfalls
ſeien wir von einem Zeitraum von 4 bis 6 Wochen
mit Mehl und Speck verſorgt und könnten die in
Ausſicht geſtellten Zuſatzrationen an Speck und
Mehl für die Großſtädte und Jnduſtriebezirke ver
teilen. Die Verteilung werde in den nächſten Wochen
beginnen. Das ausländiſche Mehl ſei zwar ziem
lich teuer, aber es ſei zu bedenken, daß es hochwer
tiges Rehl iſt, das nur zu 60 Prozent ausgemahlen
iſt und nicht wie unſer Getreide zu 94 Prozent.

Die Friſt zur Unterzeichnung der Beding-
ungen des Präliminarfriedens.

Rotterdam, 26. April. Dem „Nieuwe Rotter
damſchen Courant“ wird aus Paris gemeldet, daß



den Deutſchen eine Friſt von zehn Tagen zur Unter
ſuchung der Präliminarfriedensbedingungen zuge-
ſtanden werden wird.

Der Friedensantrag der franzsſiſchen
Sozialiften.

Bern, 25. April. Der vom Pariſer Sozialiſten
kongreß mit großer Mehrheit angenommene Antrag
Faure enthält folgende Stelle Die franzöſiſche
Republik bewilligt der deutſchen einen ehrenvollen
und gerechten Frieden und reicht dem deutſchen
Bolke die Bruderhand. Die vernichtenden Anſprüche,
die unter dem Vorwand der Wiedergutmachung
dazu dienen ſollen, das deutſche Bolk zu verſklaven,
mißbilligt ſie. Sie proteſtiert gegen die ſchamloſe
Zurückhaltung der deutſchen Kriegsgefangenen, ge
gen die übertriebenen ökonsmiſchen Forderungen
und gegen die geradezu abſurden Gntſchädigungs
anſprüche. Viele Pariſer Blätter unterſchlagen
dieſen Teil des Antrages

Verzweifelte Lage in Mänchen.
Die Stimmung der Münchener Bevölkerung

iſt verzweifelt Es iſt nicht richtig, daß die Arbeiter
ſchaft geſchloſſen, oder nur in der Mehrheit hinter
der bolſchewiſtiſchen Regierung ſteht. im Gegenteil
kommen aus ihren Kreiſen nicht weniger lebhafte
BVerwünſchungen wie aus der Bürgerſchaft. Die
neuerliche Aufforderung, die Waffen abzuliefern,
die unter Androhung des Erſchießens erfolgte, iſt
wohl reſtlos befolgt worden, ſo daß der einzelne,
wie die Maſſe der Bevölkerung den Machthabern
wehrlos gegenüber ſteht. Außerdem iſt ein Spitzel
tum in die Höhe geſchoſſen, das es ratſam erſcheinen
läßt, kein unvorſichtiges Wort auszuſprechen. Die
Verhaftungen erfolgen täglich in Maſſen und die
Leute (auch die Frauen) verſchwinden faſt ſpurlos.

Nach einer Meldung aus Bamberg hat die
Oeffnung der Safes in den Banken den Münchener
Spartakiſten eine bittere Enttäuſchung gebracht.
So erbeuteten ſie in der Hypothekenbank nur 30000
Mk. und in der Vereinsbank nur 12000 Mk. Um
ſs eifriger betreiben ſie jetzt die Hausſuchungen
nach Bargeld, Schmuck, Lebensmitteln und Stoffen.
Jn öffentlichen Aufrufen und Hetzreden wird zu
Plünderungen aufgefordert „Proletarier, wenn Jhr
Hunger habt, holt Euch, was Jhr braucht

Der radikale Bauernführer Gandorfer, der ſeit
langem zwiſchen beiden Kriegslagern lavierte und
von beiden abgelehnt wurde, hat ſich in die Schweiz
zurückgezogen.

München vor dem Bankrott und Maſſenelend.
Das Leben in München ſtellt ſich, wie in der

„Dtſch. Allg. Ztg. geſagt wird, nach dem Bericht
eines Mehrheiteſozialiſten, welcher im Landtag der

Regierung Mitteilung machte, folgendermaßen dar:
Schrecken, Plünderung und Raub,

ewaltakte und Rord, das ift das Ergebnis der
bolſchewiſtiſchen Herrſchaft weniger Tage. Kinder
und Kranke, Greiſe und Frauen ſterben dahin, denn
die Bauernſchaft weigert ſich in das Narrenhaus
München Lebensmittel zu liefern. München ſteht
vor dem Bankerott und dem Raſſenelend. Ueber
die bayeriſche Preſſe wurde die Militärzenſur
verhängt.

170 Schachtanlagen im Ruhrgebiet im
Betrieb.

Eſſen, 26. April. Der Bergarbeiterſtreik kann
heute im großen ganzen als beendet betrachtet
werden. Jn der heutigen Frühſchicht iſt die Zahl
der Arbeitswilligen weiter um mehrere Tauſend
gewachſen. 170 Schachtanlagen ſind heute voll
ſtändig in Betrieb Es ſtreiken noch etwa 25 000
Bergleute.

Generalſtreik in Oberſchleſten.
Preslau, 26. April. Jn Gleiwitz iſt heute nach

mittag der Generalſtreik proklamiert worden. Die
Arbeiter in den großen Elektrizitätswerken haben
ſich dem Generalſtreik angeſchloſſen, ſo daß der
größte Teil des Jndufſtriebezirks ohne Licht und
Kraft iſt. Die Oberſchlefiſche Straßeneiſenbahn, die
den ganzen Jnduſtriebezirk durchquert, mußte den
Betrieb einſtellen. Die Gleiwiter Hütten feiern
ebenfalls In den ſpäten Rachmittagsſtunden haben
fich die Eiſenbahnarbeiter dem Streik angeſchloſſen,
ſo daß der Güterverkehr ruht. Der Perſonenverkehr
wird noch notdürftig aufrechterhalten. Die Forder
ungen der Streikenden ſind außer Bezahlung der
Gtreikſchichten rein politiſchen Eharakters und be
treffen ſofortige Entfernung des Grenzſchutzes, Auf
hebung des Belagerungszuſtandes, Auflöſung der
Freiwilligenkorps, Bereitſtellung der Kaſernen zu
Wohnungen und Freigabe der ſtaatlich benutzten
Wohnräume zu Wohnzweden. Die weitere Aus
dehnung des Streiks wird befürchtet. Zurzeit iſt
eine Streikleitung, mit der verhandelt werden könnte,
noch nicht vorhanden. Ob der geſamte Güter-
verkehr von Oberſchleſten einſchließlich des Kohlen
vorkehrs eingeſtellt werden muß, wird ſich in kurzer
Zeit entſcheiden

Schwoiz. Jn der „Züricher Poſt“ unterſcheidet
Profeſſor Feilbogen von der Schuld am und im
Kriege die Schuld nach dem Kriege; der Verband
lade dieſe auf ſich, wenn er dem deutſchen Volk
unmöglich mache, auf einem Raum, wo höchſtens
50 Millionen Menſchen Platz haben, zu leben, die
kärglichen Früchte ſeiner Arbeit als Schuldenzinſen
wegnimmt, es zu einem Raub innerer Unruhen

macht und eine unendliche Kette von Bürger und
VPölkerkriegen entfacht.

Vernichtendes Urteil gegen die Allierten.
Jn einem Leitartikel des „Daily Herald“ heißtes Die Alliierten benehmen ſich ſchlechter als die

Deutſchen in Breſt-Litowsk. Jn der Schule haben
wir gelernt, daß wir niemals einen Mann ſchlagen
ſollen, der auf dem Boden liegt, aber unſere Herr
ſcher haben ſich nicht einmal den Ehrbegriff von
Schuljungen bewahrt Die Erbſchaft von Breſt-
Litowsk war für die Deutſchen Leiden und Verluſt
Dieſelbe werden die Alliierten mit Paris machen.

Große polniſche Offenſive in Litauen.
Nach einer Reutermeldung hat die polniſche

Armee in Litauen auf einer Front von 150 Meilen
eine große Offenſive begonnen und iſt noch im
Vorrücken begriffen. Die Polen ſollen beträchtliche
Beute gemacht haben.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Fern der Heimat ſehnen 800000

gefangene Brüder heißen Herzens den Augenblick
ihrer Erlöſung herbei. Wie müſſen ihnen Troſt
und Hilfe bringen unverzüglich. Die letzten Mo
nate der Gefangenſchaft ſind die ſchwerſten Sie
ſtellen an die körperlichen und moraliſchen Kräfte
die größten Anforderungen. Durch das deutſche
Hilfswerk für die Kriegs und Zivilgefangenen ſollen
die großen Mittel aufgebracht werden, die erforder
lich ſind, das Schickſal unſerer bedauernswerten
Brüder zu erleichtern. Wir wollen ſie alle herzlich
und würdig empfangen und ihnen auch beim Wie
deraufbau ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz behilflich
ſein, wenn ſie endlich heimgekehrt ſind. Jeder, ganz
gleich welcher Partei angehörig, unterſtütze dieſes
Liebeswerk! Der Vaterländiſche Frauenverein Anna
burg veranſtaltet am Sonntag, den 4. und Sonn
tag, den 11. Mai Opfertage für unſere gefangenen
Brüder und ergeht an die Einwohnerſchaft Anna
burgs die herzliche Bitte die zu dieſem Zwecke ge
planten Sammlungen und Veranſtaltungen recht
reichlich zu unterſtützen. Das Los unſerer gefange
nen Brüder zu erleichtern, iſt Ehrenpflicht für
jodermann.

Cöthen, 23. April. Das hieſige Gaswerk hat
infolge des Streiks im Ruhrgebiet ſeit über drei
Wochen keine Kohlen erhalten. Da bei der knappen
Zuteilung von Kohlen es nicht möglich war, einen
größeren Borrat anzuſammeln, kommen heute die
letzten Kohlen zur Entgaſung, die Gaslieferung
muß daher von morgen ab bis auf weiteres einge
ſtellt werden.
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2] S Nachdruck verboten
Während Klingen fich vom Staube des heiten

Tages ſäuberte und umkleidete, ſteckte Joſef die Pe
troleumlampe auf dem Schreibtiſch an. Jn dem
Krähwinkel in ElſaßLothringen gab es erſt in we
nig Häuſern Gas oder elektriſche Beleuchtung, ſelbſt
die ſchmalen, winkligen Straen mit dem ſchlechten
Pflaſter waren mangelhaft nach alter Art erhellt.
Wenn im Kalender Mondſchein ſtand, wurden die
Lampen nicht angeſteckt, einerlei. ob Wolken das
Geſicht des Nachtgeſtirns verhüllten, oder ob ein
Silberſchein ſich verſchönernd über die niederen
Häuſer und die kleine Kirche ergoß.

Joſef Müllejans war das Jdeal eines Oſſi
ziersburſchen. Er kochte einen vorzüglichen Kaffee
nähte abgeriſſene Knöpfe an, war ehrlich und treu
pflegte ſeinen geliebten Herrn wie „eine Mutter ihr
Kind ſagte er ſtolz und zufrieden. Kein Ofſi
zier hatte ſo gut gebürſtete Uniformen, ſo blank ge
wichſte Stiefel, ſo ſtrahlend geputzte Knöpfe und ſo
gut gewaſchene Handſchuhe. Waldemar erkantte
dieſe Vorzüge an und hielt viel von ſeinem Ge
treuen, der nie trank, die zwei Stuben in mußter
hafter Ordnung hielt und alles billig und preis
wert einkaufte.

„Was mag dem Herrn Baron heute vegegnet
ſein dachte der Burſche, „ſo reichlich ſoll ich ein
kaufen und ſonſt koſtet das Abendeſſen doch nur
30 Pfennigel! Bier ſoll ich holen und gleich zwei
Flaſchen auf einmal, wo der Herr Leutnant ſonſt
doch nur den dünnen Tee trinkt.“

Geräuſchlos deckte Joſef den runden Tiſch vor
dem harten Pferdehaarſofa. Meſſer, Gabel und
Löffel waren von ſchwerem Silber und trugen das
Wappen der Freiherrn von Klingen, den ſpringen
den Hirſch. Die Beſtecke ſtammten noch aus dem
Elternhauſe Waldemar's, die einfachen Teller, das
Glas und die Butterdoſe ſtachen dagegen ab und
waren von billigſter Art.

Wohlgefällig muſterte Joſef den einladend ge
deckten Tiſch. Er nahm die Mütze von der Mappe.
Dabei bemerkte er das zweite Kouvert und legte es

auf den Platz ſeines Leutnants. Der trat eben, ein
munteres Liedchen pfeifend, aus ſeinem Schlafzimmer.

„Na, Joſef ſieht ja famos aus rief Klingen
vergnügt. „Wie nett du das gemacht haſt! Jch
vergehe faſt vor Hunger! Nimm die eine Flaſche
Bier und trinke auf meine Geſundheit, alter Jungel“

Joſef dankte und verfügte ſich in ſein Stübchen.
Nach einer halben Stunde ſchellte der Leutnant,

und als der Burſche ins Zimmer trat, ſaß Klingen
wie gebrochen auf dem Sofa, in ſeiner Hand hielt
er das elegante Büttenpapier geöffnet.

„Herr Leutnant befehlen fragte der Burſche.
„Nimm das Eſſen weg, räume ab,“ klang es

leiſe zwiſchen den erblaßten Lippen Waldemar's
hervor.

Aber der Herr Leutnant haben noch garnichts
gegeſſen, meinte Joſef.

„Jch mag nichts.
„Sind der Herr Leutnant krank fragte beſorgt

der treue Diener
Schwer erhob ſich Klingen. Er antwortete

nicht und ging an's Fenſter, ſich weit hinaus leh
nend. Joſef räumte alles fort und ſtellte die Lampe
auf den Schreibtiſch wie er es jeden Abend tat,
weil Klingen noch bis ſpät zu arbeiten pflegte.
Auf dem Tiſch ſtand das Bild einer jungen Dame.
Es war ein wunderſchönes Geſicht, das unter einer
Fülle blonder, lockiger Haare mit ſchwärmeriſchen
Augen in die Welt ſchauten. Ueber dem Schreib
tiſch hingen die Bilder von Waldemar's verſtorbe
nen Eltern, die er als Knabe verloren hatte.

„Löſche die Lampe!“ befahl der Leutnant
Die markige Stimme klang ſeltſam, ſo heiſer,

und ſie ein Jnſtrument, dem eine Saite geſprun
gen iſt.

Joſef gehorchte, bei ſich dachte er
„Da ſteckt eine Frau dahinter. Die Frauen

ſind an allem Unglück ſchuld. Die ſchöne, junge
Dame auf dem Schreibtiſch iſt wohl ſeine VLiebſte.
Na, ich ſage es, alle Weiber taugen nichts, ſind
falſch und und

Joſef ſchloß ärgerlich ſeine Stubentür.
Und nun iſt Klingen allein in der weichen

Dunkelheit des Maiabends. Er ſtützt ſchwer das
e in die Hand und denkt und denkt. Sein

eben zieht an ihm vorbei. Und draußen duftet

der blaue Flieder, atmet die Erde in der Braut
nacht mit König Lenz

Die Klingens waren ein altes Adelsgeſchlecht
aus der Mark. Später ſiedelte der Urgroßvater
Waldemars nach Oſtpreußen über und kaufte das
ſchöne, große Rittergut Karminten. Jm deutſch
franzöſiſchen Kriege hatten die Freiherrn v. Klingen
tapfer mitgefochten. der einſt blühende Mannes
ſtamm ſchwere Verluſte erlitten. Die Vettern Wal
demar und Kunz v. Klingen hatten in demſelben
Kavallerie Regiment geſtanden und Seite an Seite
gekämpft. Waldemar als Hauptmann, ſein jün
gerer Vetter als Leutnant.

„Wenn ich falle, biſt du Herr auf Karminten,“
ſagte Waldemar, „Kunz, um mich wär' es nicht
W. du haſt Weib und Kind, ich aber bin Jung
geſelle.“

Sie ſaßen am Biwakfeuer. Es wur vor der
Schlacht von St. Privat, jenem blutigen Tage, an
dem dis Kavallerie ſich ihre Lorbeeren holte

J der Schlacht erhielt Waldemar einen Schuß
ins Bein, der ihn für ſein Leben lahm machte
Kunz ging unverletzt daraus hervor. Nach dem
glorreichen Frieden zog der Herr von Karminten
ſich auf ſein Gut zurück, während Kunz die Uniform
ablegte. Er war Juriſt und bekleidete einen Poſten
als Landrat in Poſen. Mit einem adeligen Mäd
chen aus altem Geſchlecht vermählt, das aber blut
arm war, lebte er in glücklichſter Ehe. Jhr Söhn-
chen erhielt den Namen des Vetters Waldemar, der
ſein Pate war.

Kaum 12 Jabre alt, verlor der Knabe beide
Eltern bei einer Typhusepidemie, und ſo wuchs
Waldemar v. Klingen als Waiſe heran. Der Onkel
ſteckte ihn ins Kadettenhaus. Dort verbrachte der
Junge ſeine Kindheit, wurde Offizier und trug die
Uniform eines Jnfanterie-Regiments. Er war ein
ernſter, verſchloſſener Menſch geworden, ſein reiches
Jnnenleben behielt er für ſich. Die Kameraden
hatten ihrt trotzdem gern, ſie achteten ſeine Pflicht
treue und Tüchtigkeit im Dienſt, näher indeſſen
trat ihm keiner. Die karge aus Karminten
zwang den jungen Mann, ſehr ſparſam zu leben.

Fortſetzung folgt.

S
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n 23. April. Zu der am nächſten Sonntag
ſtattfindenden Neuwahl der Stadtverordneten ſind
neue Liſten eingereicht worden, und zwar von den
Bürgerlichen ſieben und von den Sozialdemokraten
zwei. Bei der vorigen Wahl waren fünf bürger
liche und zwei ſozialdemokratiſche Liſten aufgeſtellt.
S Dieſer Tage ſind auf dem hieſigen Bahnhof 25
Waggons Speck eingetroffen, die zirka 5000 Zentner
enthalten. Ob dieſe Mengen nur für die Stadt
Halle oder für den ganzen Regierungsbezirk be
ſtimmt ſind, war noch nicht feſt zuſtellen. Das
Gaswerk in Nienburg gibt ſeit dem 20. April kein
Gas mehr ab.

Leipzig 22 April. Zum Beſuch der am 27.
April beginnenden Leipziger Muſtermeſſe haben ſich
bisher 75000 Perſonen angemeldet. Die Zahl der
ausſtellenden Firmen beläuft ſich gegenwärtig auf
7500. Ein verſtärkter Eiſenbahnverkehr ſteht zu der
Zeit der Meſſe in ſicherer Ausſicht. Der Straßen
bahnerſtreik iſt noch nicht beigelegt, ſodaß Leipzig
während der Oſſterfeiertage ohne Straßenbahnver
kehr war.

Koburg, 22. April. Jm benachbarten Rodach
wurde ein 11jähriges Mädchen von einem Militär
uniform tragenden Fremden ermordet und zerſtückelt.
Die Fleiſchſtücko wurden einem Rodacher Gaſthof
als Hammelfleiſch verkauft! Der Täter iſt ermittelt.

Bebra, 22. April. (Jeder Platz ein Eil) Jn
einem Dorfe waren ein Caſſeler Humoriſt und
eine Sängerin vergeblich alle Häuſer abgegangen
um Lebensmittel zu hamſtern. Verärgert über

Unſere Vertrauensleute haben für
den 4. Wahlbezirk die Wahlliſte

Aufruf zur
Oswrald Horn Azien

ihren Mißerfolg kamen ſie auf folgende Jdee, die
im Dorfe ſofort bekannt gegeben wurde Heute im
ſchen Saale großer Unterhaltungsabend. Jeder
Platz ein Ei! Und ſie kamen und hörten ſich
humoriſtiſche Vorträge und Duette an und
lieferten ihr Gi ab. Einer der Unterhaltungebe-
dürſtigen, der keine Eier hatte. lieferte ein Töpfchen
Milch an die Kaſſe. Mit 96 Eiern zog das Künſt
lerpaar vergnügt wieder nach Caſſel

Der Rücktritt in den bürgerlichen Hernf iſt
durch das Darniederliegen von Handel und Jn
duſtrie zur Zeit noch vielen Heeresangehörigen un
möglich gemacht. Andererſeits aber ſoll keine Kraft
in unſerem Vaterlande brach liegen. Es iſt nun
durch den Sintritt in das auf Anordnung der Re
gierung aufzuſtellende Freiwilligen Regiment Magde
burg die Möglichkeit geboten, einmal ſich ſelbſt gute
Exiſtenzmöglichkeit zu ſchaffen und andererſeits an
dem Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens mit
zuarbeiten, der nur in einem geordneten Staats
weſen möglich iſt. Jeder einzelne alſo, der aus dem
erwähnten Grunde dieſer Formation beitritt. hilft
dazu, daß alle Bettiebe bald möglichſt ihre frühere
Tätigkeit aufnehmen können und er ſchafft ſich da
durch ſelbſt die ſpätere Möglichkeit des Wiederein
tritts in ſeinen Beruf. Ueber Bedingungen, Ge
bührniſſe, Verpflegung uſw. unterrichten die aus
führlichen Bekanntmachungen in dieſem Blatte.

Kreistagsw

Achthunderttauſend deutſche Polksgenoſſen, in allen
Teilen der Welt zerſtreut, befinden ſich vor dem körperlichen
und ſeeliſchen Zuſammenbruch. Jhnen die letzten Monate der
Gefangenſchaft zu erleichtern, ihre Kraft dem Vaterlande zu er
halten und ihnen zu helfen, ſobald ſie zurückkehren iſt das
Gebot der Stunde Seit längerer Zeit waren bereits verſchiedene
Beſtrebungen im Gange, um die hierfür notwendigen Mittel auf
zubringen. Leider war infolgedeſſen eine Zerſplitterung einge
treten. Jetzt haben ſich erfreulicherweiſe alle in Betracht kom
menden Organiſationen, insbeſondere das Rote Kreuz und der
Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefan
genen uſw., zuſammengeſchloſſen, um auf einheitlicher Grundlage
unter der Bezeichnung Deutſches Hilfswerk für die Kriegs und
Zivilgefangenen“ eine großzügige Sammlung in die Wege zu
leiten. Es darf erwartet werden, daß trotz der durch die ſchweren
Zeiten jedermann auferlegten Opfer, ſich alle Kreiſe nach beſten
Kräften an der Sammlung beteiligen und dieſer einen ähnlichen
Erfolg gewährleiſten werden, wie dies bei anderen großen
Sammlungen der Fall war. Ueber 15 Millionen ſind allein
ſeit der Revolution aus Reichsmikteln zum Beſten der Kriegs
gefangenen aufgewendet worden. Weitere große Mittel werden
vom Reich fortlaufend zur Verfügung geſtellt. Trotzdem kann
die private Fürſorge unter keinen Umſtänden entbehrt werden.
Die eigentliche Opferwoche wird in den erſten Tagen des Mo
nats Mai in ganz Deutſchland zu gleicher Zeit veranſtaltet
Ueber die Verwendung der Geldmittel verfügt der Arbeitsaus-
ſchuß der Reichszentralſtelle für die Kriegs und Zivilgefangenen,
dem Vertreter aller größeren Organiſationen, der Gefangenen
Fürſorge, ſowie des Volksbundes angehören, ſo daß jede Ge
währ für eine fachgemäße Verwaltung und eine Verwendung
der geſammelten Geldmittel im Sinne der Spender gegeben iſt.
Reichspräſident Ebert eröffnete die Sammlung für das Deutſche
Hilfswerk“ mit einer namhaften Spende.

ahl!
aufgeſtellt. Die ein
zelnen Kandidaten

bieten Gewähr dafür, daß die Intereſſen der Landwirkſchaft, der Forſtwirtſchaft, der land wirtſchaftlichen
Arbeiter und aller Landſtände in jeder Weiſe auf das Beſtimmteſte vertreten werden. Darum, Wähler
und Wählerinnen wählt am 4. Mai nur die Liſte Oswald Horn

Bezirksgruppe Prettin des Kreis -Bauern-Vereins.
Dem anonymen Brurieſſchreiber 5- G im err-

Wohnung
ſondern von Herrn Gärtnereibeſitzer mit Stallung und Scheune zu wird zu kaufen geſucht.
Roſt gekauft habe. Jch warne vor mieten oder dementſprechendes

iteren Verdächtigun Nachen n wer ren v r Haus zu kaufen geſucht.

diene zur Beruhiguug, daß ich die
auf dem Grabe meines Vaters ge
pflanzten Blumen nicht geſtohlen,

Eine große und einr
Kinder Bettſtelle

Paul Buchwalck,
Mittelſtraße 7.

Reichs wars!

Damen- Mäntel
und Bluſen

Mittwoch, den 30. April,
abends 8 Uhr

findet bei Herrn Kaſe ein

Evangeliſations-
Vortrag

von Herrn Dönit-- Wittenberg
Kenntnis kommenden Fall gerichtlich Offerten an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Runkelrüben find eingetroffen. ſatt. Jedermann iſt dazu eingela
verfolgen.

Frau Emma Kühnaſt,
Col. Naundorf.

Grasverpachtung.

Röhl.

Haide-Gerbiswieſen findet am

Zimmer

ſion, von ſolidem, jungen Privatan
geſtellten in Annaburg ſofort geſucht.

An den Wegen der Annaburger Angebote unter O. L. 100 an
die Expedition d. Blattes.

Bezugsſcheine vom Arbeiterrat den und herzlich willkommen.
und Kohlrüben krd mitzubringenhabe noch hl i auch ein J. G. Hollmig's Sohn.

Für die zahlreichen Ge-

Adolf Weicholt, Prettin.

Comſrey-
Sonnabend den 3. Mai

vormittags 3 Uhr Möhl.

Naundorf. die Exped. d. Bl.

Zimmer
die Verpachtung der Grasnutzung t it inzel at abzugebenſtatt. Sammelort: Gaſthof Colonie n e mit Preie W n e olß

Stecklimge,
beſtes Grünfutter f. Schiveine,

Verſandtkartons
in verſchiedenen Größen

wieder vorrätig bei

8 schenke und Gratulationen
zur Verlobung unserer Kin-
der sagen wir allen unseren 8
herzlichsten Dank.

Herm. Steinbeiß. H. Ruitzsch u. Frau.

„Sachsenlandts.
Daran anſchließend 10 Ahr vor

mittags Eckerts Vorwerk.Die Bedingungen werden im Ein junger Mann,

welcher mit Pferden umzugehenweiß wird geſucht. Wo zu er in ſchwerer Ausführung, 80-120
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl. em lang, empfiehlt

Termin bekannt gemacht.

Nenz.

HandLeiterwagen,

Butewort u. Frau,

8 e

anGutsverwaltung Annaburg. mit echtem Leder zu billigſten
Preiſen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Für die uns anläblich
unserer Hochzeit in s0 rei-
chem Maße 2u teil gewor-
denen Gratulationen und

1. oder 15. Mai

1 Grundſtück Für meinen Haushalt ſuche per J. G. Fritzſche.
Panille-

Milch
Geschenke sagen wir un i
seren aufrichtigsten Dank.

Gustav Rrause I. Frau.Zucker
J. G. Fritzſche. Annaburg, den 28. 4. 1919.5 e 3 empfiehlte iunges Dienſtmädchen Ehe nn Culenvrſe.,

zu kaufen geſucht.

D. Wiesener,
welches auch Gartenarbeit verſteht. Raſier-Apparatr Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber FrachtbriefeFrau Zahnarzt Sohmickt,
Ackerſtraße 27.

Freiwillige aller Dienſtgrade
auch Ungediente beim

Ehrenhafte, unbeſcholtene Freiwillige wollen ſich zur Aufnahme in das
oder mündlich wenden an das Jnfanterie- Regiment 26 in Magdeburg (Neue Kaſerne am Anger,

Jeſſen. epfiellt KasohKe- H. Steinbeiss, Buchdrugerei: ſind zu haben in der Vuchdruckerei.

Freiwillige werden eingeſtellt
Freiwilligen- Regiment Ragdeburg

„Freiwilligen- Regiment Magdeburg“ ſchriftlich
Werbeſtelle Zimmer 114).

(Einſtellung des Regiments in
die Reichswehr iſt verfügt).



Verkauf der

Allſtein-Schnittmuſter
am Heidenſtoff- Lager.

Gegründet 1889.

Fernruf 268.

Duftige Stoffe zu
Ball u. Tanzſtunden Kleidern

in reicher Auswahl.

Damen Bekleidung

Seiden Mäntel glatt nd kerrert

TaffetJ acken in moderner Verarbeitung

Wäſcheknöpfe

PatentHoſenknöpfe

Preiswerte Rurzwaren
Wäſchebördchen

gute Qualität, 2 m, Stück
Wäſchelanguette

Stück von 3,65 m

je nach Größe, rein
Leinen28, 18 15 Pf.

35Dutzend

d Damen und
Kinderhüte

Kinder-Matroſenhüte
75ſchwarz und weiß 07785, 7 50, 5

äußerſt preis
wert, 95 Pf.

65 v
Jacken Kleider e eneaus haltbaren Stoffen Stopfgarn 5
Waſchbluſen ſchwarz und weiß

gr Knäuel
Siuſche O

Vaterlandsrolle) 50 Gramm Le Mivchenhüte n geo
uten Stoffen, glatt,

ckt, bedruckt

Seidene Bluſen henen
Waſchkleider kleidſame Modelle

Druckknöpfe weiß Dhd. 25

Nähſeide Rblchen 70, 95

Kragenſtäbchen e
und ſchwarz

la reinwollene Stoßborde
ca. 8 em breit, ſchwarz u. marine
außergewöhnlich billig, Meter

12.50, 10 60,

Frauenhüte es h en 890
Feſche Backfiſchhüte

in vielen Farben

Duent 25 Pf.

1.95
Schleier andig in

Sehoßz Bluſen
in Seide und Schleierſtoffen

Nähgarn, wers und weiß
200 Meter Rolle

großer

Auswahl

Trauer ne
Krepp

Anfertigungen erfolgen ſchnellſtens.
40

Max Salzmann, Wittenberg, Markt 1.
S

Auskunfterteilung in Drwohilmachungsfragen.
Die Demobilmachungs-Auskunftsſtelle des Kriegsminiſteriums iſt

mit Anfragen ſeitens des Publikums über Erſatztruppenteile, Demobil
machungsorte und Demobilmachungsangelegenheiten aller Art ſo Überlaſtet,
daß eine zeitgerechte Beantwortung dieſer Fragen nicht durchzuführen iſt.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß derartige Anfragen nicht an
das Kriegsminiſterium, ſondern an das für den Bezirk zuſtändige Gene
ralkommando zu richten ſind. Unmittelbar an das Kriegsminiſterium ge
richtete Anfragen werden in Zukunft keine Berückſichtigung finden.

Magdeburg, den 25. 4 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos.
Für den Chef des Generalſtabes

Bran d, Hauptmann im Generalſtabe

Zurgekgekehrt vom Grabe unseres teuren Ent
schlafenen drängt es uns, allen, welche uns bei dem
schweren Verlust ihre innige Teilnahme bekundeten,
herzlichsten Dank zu sagen. Vor allem Dank Herrn
Pastor Lange für die Trostesworte am Grabe sowie
Herrn Lekrer Schober und den Chorschülern für den
schönen Gesang. Dank auch für die überaus zahl
reichen Kranzspenden und Geldspenden, ferner der
verehrlichen Direktion der Annaburger Steingutfabrik,
den Lageristen für das bereitwillige Tragen, den jungen
Mädchen aus der Waschktiche vom Schlos, sowie auch
allen, welche dem Dahingeschiedenen das Geleit zur
letzten Ruhestätte gaben

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Wilhelmine Becker
Annaburg, den 26. April 1819.

Du eankat dakin, wie Rosen sinken,
Wenn sie in sekönster Bläte stehn,
Du musstest auf ein höhres Winken
Sehon jang zu Deiner Ruhe geh'n.

Ack, a6 früh, a20 früh dahingesehiedes
Lieget Da nun und ruk'st im stillen Frieden
Der geknickten, heolden Blume gleich;
Im der Blüte Deiner Jugend Jahre
Trug man Diek zur kalten Todten-Bahre,
Warst so gut, z20 bray und liebereick.
Kek, wie trauern um Dich treue Herzen
Aeh, wie ward in herben bittern Sehmerzen
Aanckes Auge fencht und tränenschwer.
Er, den wir aufriehtig stets goliohet,
Der Niemand gekränkt und nie betrübet
Aek, der Teure lebet nun nicht mehr
Vater droben, lass in süss'stem Frieden
Sanft nun eine tsure Asche ruk'n!
Im ist ja ein sehön'res Loos besohiedeon
Dort in Deinem koken Hoeiligtum,
Wo tröstend winkt in vel'gen lichten Hohn
Ein nie gekanntes owig' Wiederzekin!

Es ist bestimmt in Gottes Rat
dass man vom Liebsten
Was man hat muss cheiden

Am Sonnabend abend entschlief sanft nach kur-
zem Krankenlager unsere gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Frau verw. Emilie Blumberg
im Alter von fast 70 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Familie Wilh. Noack
nebst Angehörigen.

Annaburg, den 28. April 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. s Uhr
vom Trauerhause, Markt 11, aus statt.

S

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe auf

richtiger Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben Sohnes
Otto drängt es uns, allen,
die ſeinen Sarg ſo überaus
zahlreich mit Kränzen ſchmückten
und ihm das letzte Geleit zur
Ruheſtätte gaben und uns mit
Geldſpenden bedachten, unſeren
herzlichſten Dank auszuſprechen.
Insbeſondere danken wir Herrn
Pfarrer Langguth für die auf
richtigen Troſtesworte am Grabe

und Herrn Lehrer Schlüter
für ſeine Bemlhungen und der
Schuljugend für die prächtige
Kranzſpende. Auch herzlichen
Dank denen, die während der
Krankheit ſeiner gedachten.

Dir aber lieber Otto rufen
wir ein Ruhe ſanft in die
frühe Gruft nach.

Die tieftrauernde Familie
Stuhlmann und Verwandte
Annaburg, d. 29. April 1919.

e 9Schmidt's Zahnpraxis
Jessems, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--13, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs gesohlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betüubung, Plombieren hoh-
ler Zähne Behandlung für Land

Krankenkassen Torgau.

ſeiterwagen

ſind wieder eingetroffen bei

LinkKe, Mittelſtr.

Plakate
betreffend Geſchäftszeiten

im Handelsgewerbe
ſind zu haben in der

Buchdruckerei.

2 Schaufenſter,
2,202,35 und 2,30240 m groß,
ſehr preiswert zu verkaufen.

C. Enfurt, Wittenberg a. Elbe,
Collegienſtraße 4.

Fahrrad Reifen
kaufen Sie billig bei Walter Planer,
BerlinCharlottenburg, Poſtamt 4
Abt. 195. Verl. Sie Gratisproſpekt.

Programm
zu der am I. Mai er. im Reſtaurant „Neue

Welt“ ſtattfindenden

Maifeier.
Rachmittags 2 Ahr: Antreten ſämtlicher Feſtteilnehmer im Feſtlokal.
Punkt 2 Ahr: Umzug durch den Ort.
Nach dem Umzug Festrecie, gehalten von Herrn Karl Spröte,

Garniſonverwaltungsinſpektor, Wittenberg

Nech der Feſtrede Garten Konzert
ausgeführt von der Rohr'ſchen Muſtkkapelle

Von abends 7 Ahr ab

Grosser Ball
im Feſtlokal bei Herrn Schlinker und bei Herrn Zoberbier.

Feſtbeitrag à Perſon 1.00 Mark.
W Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Der Feſtausſchuß.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Schühen-Perein.
Mittwoch den 80. April,

abends S. Uhr
Monats Yerſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand
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